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Bischof Christoph II., Chiemsee
Hauptsiegel
Datierung: 1560-09-12







Das Siegel zeigt den auf einer Thronbank
sitzenden SF in einer Architekturnische mit einem
Segmentgiebel. Der SF ist mit einer Mitra abgebildet.
Das Pluviale ist über die zum Segen erhobene rechte
Hand nach außen geworfen und nach innen über die
Oberschenkel gelegt. In der Linken hält er nach vorne
mit dem Pannisellus das Pedum mit der nach innen
gerichteten schmuckvollen Curva.
Seitlich der Nische liegt auf je einer Blattkonsole
ein Wappen auf, rechts das Bistumswappen, links
das persönliche Wappen des SF. Die Wappen
werden von je einem Putto mit markanter Haube
gehalten. Renaissanceornamente schmücken das
Segmentgiebelfeld, über dem ein Engel schwebt, der
von zwei Grotesken begleitet wird.
Heraldische
Beschreibung:
Persönliches Wappen: Schrägbalken, begleitet von je
einer Krone.
Bistumswappen: Gespalten von Gold und Rot, vorne








Transliteration: CHRISTOPHOR[V](s) DE[I • G]RAT[IA •
E]PIS[C]OPVS • CHIEMENSIS
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Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen, in einer
naturfarbigen Schale
Zustand: annähernd intakter Abdruck
Metadaten
Siegelführer: Bischof
Christoph II. Schlattl der Diözese Chiemsee
1558 bis 1589-07-06
Christoph wurde im Jahr 1558 vom Salzburger
Erzbischof Michael von Kuenburg zum Bischof von
Chiemsee nominiert.
Aufbewahrungsort: Salzburg, Stiftsarchiv der Erzabtei St. Peter




- Erwin Naimer, Art. Schlattl, Christoph. Die Bischöfe des Heiligen
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Centre for Digital Humanities
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